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CCVII . Der Hoheprieſter Hyreanus II . ( Fortſetzung . )

Die Ceraubung des Tempels durch den römiſchen Proconſul Craſſus .

§. 967 .

Joseph. Antidd. XIV, 11. bell. Jud. I, 6. Prideaux Connexion ann. 56—55 .

Nachdem auf dieſe Weiſe die Ruhe in Paläſtina wieder hergeſtellt

ſchien , ließ ſich Gabinius im Jahre 4044 von Mithridates , dem Bruder

des gegenwärtig regierenden Partherkönigs Orodes bereden , ihm durch

einen Kriegszug zur Eroberung des parthiſchen Thrones behilflich ſein zu

wollen , ein Unternehmen , zu welchem er ſich aber nicht etwa durch allen⸗

fallſige auf Mithridates ' Seite anzunehmende größere Rechtsanſprüche ,

ſondern lediglich durch die lockende Ausſicht auf den Gewinn einer reich⸗

lichen Beute in den damals blühenden Provinzen des parthiſchen Reiches
verleiten ließ . Kaum hatte er jedoch den die damalige Grenze zwiſchen

Syrien und dem parthiſchen Reiche bildenden Euphrat mit ſeinem Heere

überſchritten , als ein von dem vertriebenen egyptiſchen Könige Ptolemäus XI .

Auletes (ſ . §. 963. ) , welcher nach mehrjährigen vergeblichen Bemühungen ,
von Rom aus eine bewaffnete Intervention in Egypten zu ſeinen Gunſten

zu Wege zu bringen , ſich zuletzt mit der Bitte , ihn in ſein heimathliches

Königreich wieder einzuſetzen , an Gabinius wendete , gemachtes Anerbieten

von 10,000 Talenten ihn zur Umkehr auf dem eingeſchlagenen Wege ,
und zur Veranſtaltung eines Zuges nach Egypten beſtimmte . Auch auf

dieſem Zuge leiſtete Antipater den Römern weſentliche Dienſte , indem er

namentlich die in Peluſium , der den Eingang nach Egypten beherrſchen⸗
den befeſtigten Seeſtadt wohnenden Juden überredete , dem von Gabinius

vorausgeſendeten Befehlshaber der Reiterei M. Antonius zur Einnahme
derſelben behilflich zu ſein . In Egypten ſelbſt kam es zwiſchen Gabinius

und dem dort für den Augenblick das Scepter führenden Archelaus im

Anfange des darauffolgenden Jahres 4045 zu einem hitzigen Kampfe ,
in welchem der erſtere das Leben einbüßte . Der auf dieſem Wege in

ſein Königreich wieder eingeſetzte Ptolemäus Auletes ließ ſofort ſeine

Tochter Berenice hinrichten , zur Strafe dafür , daß ſie in ſeiner Abweſen⸗

heit die Königskrone getragen hatte .
Aus Caesar bell . civile III , 4. geht hervor , daß unter andern Gallier

und Germanen , alſo Deutſche als Miethſoldaten im Heere des Gabinius

befindlich waren . Schon 50 Jahre alſo ungefähr vor Chriſti Geburt iſt
Paläſtina bereits wahrſcheinlich zum erſten Male von gebornen Deutſchen
betreten worden . Es iſt dieß , beiläufig geſagt , auch die nämliche Zeit⸗
periode , in welcher Julius Cäſar mit der Führung des galliſchen Krieges
beſchäftigt war .



Joseph. Antiqd. XIV, 11. bell. Judaic . I, 6. Prideaux Connex. ann. 55.

Unterdeſſen war auch in Judäa die Ruhe des Landes wiederum ge⸗

ſtört worden , indem Alexander , der Sohn Ariſtobulus “ II . , der nämliche ,

welcher durch die Fürſprache ſeiner Mutter ſchon einmal ſtraflos durch⸗

gekommen war , neuerdings ein zahlreiches jüdiſches Heer aufgebracht

hatte , an deſſen Spitze im Lande umherziehend er alle einzeln auf⸗

gegriffenen Römer tödten ließ , und eine Anzahl derſelben , welche ſich auf

den Berg Garizim geflüchtet hatten , mit kecker Feindſeligkeit belagerte .

Ihm wurde einſtweilen Antipater entgegengeſendet , welchem es bereits

durch gütliches Zureden gelang , einen Theil ſeiner Anhänger ihm wieder

abwendig zu machen . Und als hierauf Gabinius ſelbſt aus Egypten

zurückgekehrt war , kam es zwiſchen ihm und Alexander bei dem Berge
Tabor in Galiläa zu einem entſcheidenden Treffen , in welchem das aus

30,000 Mann beſtehende Heer des letzteren mit Verluſt von 10,000 Mann

völlig geſchlagen und zerſtreut wurde . Von dort aus ſoll Gabinius wie⸗

der Jeruſalem beſucht , und einige neue Staatseinrichtungen nach dem

Wunſche Antipater ' s getroffen haben , worauf er nach einem unterwegs

auch noch über die Nabathäer erfochtenen Siege nach Syrien zurückkehrte .
Von Syrien aus trat er bald darauf die Reiſe nach Rom an , indem er

die Verwaltung der orientaliſchen Provinzen an den römiſchen Proconſul

Craſſus abtreten mußte ; denn die Verwaltung gerade dieſer Länder war

es , um deren Uebertragung ſich Craſſus angelegentlich beworben , und

mittelſt eines im Verein mit den beiden übrigen Triumvirn Pompejus

und Cäſar betriebenen Volksbeſchluſſes ſie auch richtig überkommen hatte .

§. 969 .

Joseph . Antidd. XIV, 12. bell. Judaic , I, 6. Prideaux Gonnex. ann. 54. 53.

Obwohl von Haus aus einer der reichſten römiſchen Privateigen⸗

thümer , hatte Craſſus nichts deſto weniger ſchon von Rom aus einen

Kriegszug nach Parthien , und zwar zu keinem anderen Zwecke vorbereitet , als

um durch eine völlig ungerechte Bekriegung dieſes blühenden Reiches ſeine

unerſättliche Leidenſchaft nach Vermehrung ſeiner zeitlichen Reichthümer

in immer zügelloſerem Maße befriedigen zu können . Deßwegen ſchämte

er ſich auch nicht , zur Beſtreitung derjenigen bedeutenden Ausgaben ,

welche ihm die Ausrüſtung eines geordneten Kriegsheeres verurſachte ,

den Antritt ſeiner im Jahre 4046 beginnenden Landesverwaltung mit

einem ebenſo ſchimpflichen als empörenden Tempelraube , mit der Plünde⸗

rung nämlich der im Tempel zu Jeruſalem angehäuften reichen Schätze
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zu bezeichnen . Nachdem er ſich gleich Pompejus den Eintritt in das

Heilige erzwungen hatte , machte ihm der Prieſter Eleazar , welcher als

Schatzmeiſter des Tempels unter andern die reichgewirkten Vorhänge des⸗

ſelben unter ſeiner Aufſicht hatte , in der Hoffnung , die übrigen Orna⸗

mente und Schätze des Tempels vor ſeiner Habſucht zu retten , das An⸗

erbieten , eine ihm allein bekannte Goldſtange von 300 Minen Gewicht ,
welche in einem ausgehöhlten Tragbalken , welcher dem Vorhange des

Allerheiligſten vermuthlich zum Stützpunkte diente , verborgen ſtack , dem⸗

ſelben gutwillig ausliefern zu wollen , wofern er ihm ſchwüre , die übrigen

Schätze des Tempels unangetaſtet zu laſſen . Craſſus legte den Eid ab ,

den er aber , ſobald er die beſagte Goldſtange in Empfang genommen ,

wiederum brach , und außer 2000 Talenten in gemünztem Golde , welche

Pompejus bereits hatte liegen ſehen , an Goldeswerth noch 8000 fernere ,
alſo im Ganzen 10,000 Talente aus dem Tempel herausſchleppte . Mit

dieſen Geldmitteln ausgerüſtet trat er gegen Ende des gleichen Jahres ,
und zwar ohne eine erſt vorausgeſchickte Kriegserklärung ſeinen Feldzug
nach Parthien an , führte denſelben aber mit einer ſo auffallenden Un⸗

geſchicklichkeit , daß er im Anfange des darauffolgenden Jahres 4047 zwei

blutige Schlachten hintereinander verlor , in deren zweiten , welche bei

Carrhä ( dem alten Haran ) in Meſopotamien geſchlagen wurde , 10,000
Römer in Gefangenſchaft geriethen , und er ſelbſt perſönlich nebſt 20,000

anderen erſchlagen wurde .

§. 970 .

Josephus Antidd. XIV, 12. bell. Judaic . I, 6. Prideaux Connex. ann. 52.

Durch dieſe dem römiſchen Waffenruhm beigebrachte auffallend

demüthigende Schlappe angefeuert machten die Parther das Jahr darauf
4048 einen Einfall in Syrien , in der kühnen Hoffnung , ſich durch Er⸗

oberung dieſes Landes auf eine noch empfindlichere Weiſe für den unge⸗

rechten Angriff , welchen Craſſus auf ſie gemacht hatte , rächen zu können ,

fanden aber den römiſchen Unterfeldherrn Caſſius , welcher die zerſtreuten
Reſte des römiſchen Heeres indeſſen geſammelt hatte , dermaßen ſchlagfertig
wieder gerüſtet , daß ſie ſelber ſich mit Schimpf und Schande über den

Euphrat wieder mußten zurückziehen . Von dort aus Paläſtina wieder

ſich zuwendend hatte Caſſius mit der Beſchwichtigung neuer Unruhen zu

thun , welche Alexander wahrſcheinlich auf die Nachricht von jenen Craſſus
in Meſopotamien zugeſtoßenen Unglücksfällen neuerdings erregt hatte , bei

welcher Gelegenheit die am See Geneſareth gelegene Stadt Tarichäa er⸗

obert und zerſtört , 3000 ihrer Einwohner in die Sclaverei verkauft ,



Alexander zu Friedensbedingungen genöthigt , und auf Antipater ' s Rath

der zugleich gefangen genommene jüdiſche Feldherr Pitholaus hingerichtet

wurde .
§. 971 .

Caesar. bell. civ. III, 108. Prideaux Connex. ann. 51. 50.

Durch die verzögerte Ankunft des für das nächſte Jahr 4049 über

Syrien zum Landpfleger ernannten Calpurnius Bibulus länger in der

Provinz aufgehalten , hatte Caſſius ſich in dieſem Jahre eines neuen er⸗

bitterten Angriffs der Parther zu erwehren , welche in überlegener Zahl

einfallend ihn mit allen ſeinen Truppen in der Landeshauptſtadt Antiochia
zu belagern die Keckheit an den Tag legten . Aus dieſer bedrängten Lage

rettete ihn die umſichtige Energie des damals gerade zum Proconſul über

das benachbarte Cilicien aufgeſtellten berühmten Redners Marcus Tullius

Cicero , welcher durch rechtzeitige Sendung eines römiſchen Hilfsheeres

eine Wendung in dem Kriege hervorbrachte , in Folge deren die Parther

auch dießmal wieder mit bedeutendem Verluſte über den Euphrat zurück⸗

getrieben wurden . — Das Jahr darauf 4050 ſtarb der egyptiſche König
Ptolemäus XI . Auletes mit Hinterlaſſung zweier Söhne und zweier

Töchter , hinſichtlich deren er in einem ſchriftlich abgefaßten Teſtamente

verordnete , daß der älteſte Sohn Ptolemäus XII . Dionyſus , die älteſte

Tochter Cleopatra die nachmalige letzte egyptiſche Königin ehelichen , und

beide unter römiſcher Vormundſchaft gemeinſchaftlich die Regierung führen

ſollten .

CCIII . Der Hoheprieſter Hyreanus II . CFortſetzung . )

Schlacht bei Pharſalus . Pompejus “ Lebensende .

§. 972 .

Joseph. Antidd. XIV, 13. bell. Judaic . I, 7. Prideaux Connexion ann. 50. 49. 42 gegen Ende.

Noch in dem gleichen Jahre 4050 , gegen deſſen Ende Bibulus , nach⸗

dem er einen erneuerten Einfall der Parther dadurch , daß er in dem

parthiſchen Reiche ſelber Uneinigkeit ausſäte , abzuwehren ſo glücklich ge⸗

weſen , wieder nach Rom zurückgekehrt war , brach in Italien zwiſchen den

beiden noch übrigen Triumvirn Pompejus und Julius Cäſar der bekannte ,

von dieſem letzteren eigenhändig beſchriebene Bürgerkrieg aus , der in

ſeinem weiteren Verlaufe auch auf die heilige Geſchichte nicht ohne be⸗

deutenden Einfluß geblieben iſt . Pompejus , in deſſen Dienſte Bibulus

ſogleich eintrat , und welcher im Anfange überhaupt den ganzen Senat


	Seite 343
	Seite 344
	Seite 345
	Seite 346

